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FUCHSSTADT 

Fuchsstadt: Windrad-Einsturz von Haltern trifft auch 
Unterfranken 
Erst die Insolvenz eines Anlagen-Produzenten und nun der spektakuläre Einsturz in Nordrhein-Westfalen. Warum der Bau 

des Windparks bei Fuchsstadt erneut stockt. 

Foto: DPA/Guido Bludau I Ein Einsturz eines Windrades wie in Haltern vergangene Woche (Archivbild) soll sich nicht wiederholen. Bis die Ursache des 
Zusammenbruchs gefunden ist, wird der Windpark bei Fuchsstadt (Lkr. 

Von Wolfgang Dünnebier 
06.10.2021 1 aktualisiert: 06.10.202116:39 Uhr 

S chon vor zwei Jahren sollte der Windpark bei Fuchsstadt (Lkr. Bad Kissingen) mit drei Rotoren in Betrieb gehen. Doch 

die Insolvenz des Anlagenproduzenten machte den Zeitplan zunichte. Jetzt wird das Vorhaben möglicherweise 

erneut ausgebremst. Dabei sah bis vergangene Woche noch alles gut aus. Die unteren Segmente der drei Türme 

stehen bereits. Seit vergangener Woche läuft die Anlieferung der gut 70 Meter langen Rotorblätter. 

Hersteller Nordex zieht Konsequenzen 

Doch mitten in diese Bauphase platzte die Schreckensnachricht aus Haltern in Nordrhein-Westfalen. Dort war am 

Mittwoch vergangene Woche ein Windrad des gleichen Typs M 149 laut krachend in sich zusammengestürzt. Die Ursache 

ist bislang ungeklärt. 

Aus dem Zwischenfall zieht der Hersteller Nordex Konsequenzen. Er stoppt bundesweit den aktuell laufenden Bau von vier 

dieser 239 Meter hohen Anlagen. Mit Fuchsstadt befinden sich drei davon in Bayern, eine außerhalb des Freistaates, 

erklärt ein Unternehmenssprecher auf Nachfrage dieser Redaktion. 
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Verzögerungen noch offen 

Betroffen seien zudem auch 19 bereits fertiggestellte Anlagen, die alle außerhalb Bayerns liegen. Ihr Betrieb werde aus 

Sicherheitsgründen vorerst eingestellt, bis die Hintergründe des Unglücks gefunden seien, heißt es bei Nordex. 

Die Auswirkungen des Baustopps auf das Projekt in Fuchsstadt ließ eine Sprecherin des Betreibers GreenCity (München) 

auf Nachfrage offen. "Nach dem aktuellen Bauzeitenplan ist in den nächsten Tagen die Anlieferung der Großkomponenten 

geplant. Dies findet wie geplant statt. Deswegen können wir aktuell noch nicht von einem Verzug sprechen und auch nicht 

von den Auswirkungen, die dieser möglicherweise haben könnte", so GreenCity. Man stehe in engem Kontakt mit Nordex 

und werde auf dem Laufenden halten, wenn genauere Aussagen getroffen werden können. 

Gemeinde verliert Geld 

Die Stadtwerke Haltern als Betreiber der havarierten Anlage in Nordrhein-Westfalen gehen davon aus, dass sich die Suche 

nach der Unglücksursache mehrere Wochen hinziehen könne. Der betroffene Rotor mit einer Nabenhöhe von 164 Metern 

war mit einem baugleichen in der Nähe erst im März in Betrieb gegangen. 

Unterdessen muss auch die Gemeinde Fuchsstadt weiter mit Steuerausfällen aus dem Betrieb der Anlage rechnen. Sie 

hatte den Wald für die Errichtung der Anlage bereits im Herbst 2017 gerodet. 

"Wir ermitteln völlig ergebnisoffen", sagt der Nordex-Sprecher. Bei dem Turm der Anlage handelt es sich um eine 

Hybrid-Konstruktion aus Betonmodulen unten und Stahlsegmenten weiter oben, die unter anderem durch gewaltige 

Bündel von Stahlseilen Stabilität erhalten sollen. Diese Technik sei auch bei anderen Herstellern bewährt. 

Im Fokus läge bei der Untersuchung aber nicht nur der Turm der Anlage, sondern auch das Zusammenspiel mit der vom 

Einsturz betroffenen Turbine. Zu jedem Windradtyp gebe es verschiedene Konfigurationen zur Leistungsoptimierung. 

Blackbox soll Aufschluss geben 

Während in Fuchsstadt die Vorbereitungen dafür laufen, dass wieder Teile an den Türmen in die Höhe gezogen werden 

können, ist in Haltern am Dienstag der verbleibende Rest der Anlage abgerissen worden. Ein großer Kran sei eingesetzt 

worden, um mit einer schweren Schaufel den etwa 40 Meter hohen Stumpf des Windrades zum Einsturz zu bringen, sagte 

ein Sprecher der Stadtwerke Haltern. 

Das habe ohne Probleme geklappt. Nun könne die Blackbox der Anlage aus den Trümmern des Turms geborgen werden, 

um die Unglücksursache zu erforschen. Bisher sei das wegen der Einsturzgefahr nicht möglich gewesen. 
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